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Joystick statt Steuerrad: 
Die neue SABRE 42 Salon 
Express aus Maine ist mit 
einem modernen IPS von 
Volvo Penta ausgerüstet. 
Kombiniert man das inno-
vative Inboard Performance 
System mit dem Dynamic 
Positioning System, werden 
nicht nur Ablege- und An-
dockmanöver zum Kinder-
spiel, auch die Wartezeit 
vor Schleusen wird so stark 
vereinfacht. Selbst einhand  
lässt sich die 12,46 Meter 
über Alles lange Yacht 
mit den eleganten Linien 
damit bequem und sicher 
bewegen, wie der aktuelle 
YACHTING-Test auf der 
niederländischen Ooster-
schelde beweist.    

Text _  Matt Müncheberg  
Fotos _  Sabre Yachts, BMA, Matt Müncheberg

Sabre

42



6564

Motoryacht-test  sabre 42

Sabre

42

Knopfdruck genügt: beim 

Warten vor der  Zand-

kreekdam-Schleuse sorgt 

das DPS, das Dynamic 

Positioning System, mit 

seinem integrierten GPS 

dafür, dass die Yacht 

stets an derselben Stelle 

über Grund stehen und 

der Bug in Richtung 

Schleuse ausgerichtet 

bleibt. Kräftige Böen 

aus Nord versuchen, 

das Boot nach Lee zu 

drücken – kein Problem 

für unseren noblen 

Salonkreuzer. Stoisch 

drücken ihn die beiden 

Pods immer wieder an 

dieselbe Stelle (Foto 

oben). Rechts: der IPS-

Joystick auf der Sabre ist 

komfortabel rechts auf 

der Armlehne des Pilot 

Chairs angeordnet. 

Im niederländischen Yachthafen Wolphaartsdijk 
unweit der historischen Stadt Middelburg geht 
es sehr beengt zu. Dicht an dicht stehen hier die 
Boote. Wer hier ablegen will, muss gut Wahrschau 

halten, um beim Manövrieren keine Ramming mit 

den anderen hier liegenden Booten zu riskieren. So 

war das jedenfalls bisher. Als wir die insgesamt 740 PS 

leistenden Volvo Penta-Common Rails der aus US-

amerikanischer Produktion stammenden neue Sab-

re 42 (Typenbezeichnung „Salon Express“) starten, 

und den Joystick des integrierten IPS-Systems akti-

vieren, wird das Ablegen und Ausfahren jedoch so-

fort zum Kinderspiel: zentimetergenau bewegen die 

nach vorn gerichteten Doppelpropeller der beiden 

Pod-Antriebe das Boot erst ein Stück nach achtern, 

drehen es dann auf dem Teller mit dem Bug Rich-

tung Hafenausfahrt – und schon befinden wir uns, 

den Hafen des Royal Yacht Club Van Belgie achteraus 

lassend, auf dem Kanal. Der soll uns Richtung Westen 

auf die nahe gelegene Oosterschelde führen. Vorher 

müssen wir allerdings noch eine Schleuse passieren: 

Der Zandkreekdam, ein sogenannter Sekundär-

damm, der im Rahmen der Deltawerke die Provinz 

Zeeland mit den Kats auf Noord-Beveland und Wil-

helminadorp auf Zuid-Beveland verbindet. Natürlich 

ist die 1960 eröffnete und im Jahr 2000 überholte 

Schleuse gerade geschlossen, als wir sie erreichen. 

Normalerweise würde man sich jetzt einen Warte-

platz suchen – an einem der dafür vorgesehenen Lie-

geplätze, man würde ankern oder langsam seine 

Kreise ziehen, bis die Ampel von Rot auf Grün wech-

selt und die Schleusentore öffnen. Bei der in einem 

ansprechenden Flag Blue lackierten Sabre 42 geht 

das wesentlich komfortabler – ein Knopfdruck ge-

nügt, und das DPS, das Dynamic Positioning System, 

sorgt mit seinem integrierten GPS dafür, dass die 

Yacht stets an derselben Stelle über Grund stehen und der Bug in Richtung 

Schleuse ausgerichtet bleibt. Kräftige Böen aus Nord versuchen, das Boot 

nach Lee zu drücken – kein Problem für unseren noblen Salonkreuzer. Sto-

isch drücken ihn die beiden Pods immer wieder an die gewünschte Position. 

Dabei laufen die Aggregate lediglich im Leerlauf mit 600 Umdrehungen pro 

Minute (rpm). Unsere Geräuschmessung ergibt dabei lediglich 53 Dezibel/ A 

(dBA) in der Eignerkabine, 56 in der Gästekabine, 59 in der Küche und 56 dBA 

im Salon – ein guter Wert, der in der besonders guten Dämmung des Ma-

schinenraums, der Lagerung der Motoren auf Gummi und der Kombination 

mit den Pods des IPS-Systems liegen dürfte. Der Verkehr rollt über die N256 

entlang des 830 Meter langen Dammes – Zeit für uns, die Kaffeemaschine in 

Betrieb zu nehmen und einen ersten Rundgang durch das Boot zu unter-

nehmen. Neben dem leisen, verbrauchsminimierenden und vibrationsar-

men IPS-System, das auf der Sabre 42 in Kombination mit den zwei Volvo 

Penta D6-Dieselaggregaten verbaut wurde, gehören auch zwei automa-

tisch angesteuerte, mechanische Trimmklappen zu den Features unserer 

eleganten Yacht. Von der achterlichen Badeplattform gelangt man über 

eine solide Hecktür ins aufgeräumte, einladende Cockpit. Ein gemütliches 

L-Sofa um einen hochglanzlackierten ovalen Tisch laden zum Sonnenbaden 

ein – wir nutzen es für einen Lunch. Unser Boot mit der Rumpf-Nummer 89 

aus dem Modelljahr 2015  ist zudem an Steuerbord im Aussenbereich als Ex-

tra mit einem kombinierten Icemaker / Grill ausgestattet. Ein praktisches De-

tail, das jedoch nicht für Jedermann interessant sein dürfte. Über eine solide 

in Niro-Stahl ausgeführte Tür gelangt man in den lichtdurchfluteten, langge-

streckten Salon. Zu beiden Seiten der Tür sind ebenso schwer ausgeführte, 

jedoch sehr leicht zu bedienende Schiebe-Fenster eingebaut Der Salon 

wird geprägt durch viele sauber ausgeführte Holzarbeiten in Cherry. Der Ein-

fall natürlichen Lichts wird durch ein optional erhältliches Dachfenster noch 

verstärkt. Auf Knopfdruck schiebt es sich nach achtern und sorgt so für ein 

luftiges Cabrio-Gefühl. An Backbord befindet sich eine L-förmige, gemütli-

che Couch von 1,75 Metern Länge vor einem hochglanzlackierten Tisch, 

rechterhand lädt eine weitere, 1,40 Meter lange Couch mit einem eingebau-

ten, versenkbaren Flatscreen-TV  zum Sitzen ein. Steuerbord vorn im Salon 

sind bequeme und solide ausgeführte Stidd-Sitze aus hochwertigem Leder 

für Pilot und Navigator vorgesehen. Die haben von den bequemen Stühlen 

aus eine sehr gute Rundumsicht. Auf dem rechten der beiden Sitzgelegen-

heiten befindet sich am Ende der rechten Armlehne auch das als Joystick 

ausgeführte Multi-IPS-Instrument. Die Bedienung ist kinderleicht und sofort 

intuitiv erlernbar: die Geschwindigkeit wird an den Lasthebeln auf der Inst-

rumenten-Konsole voreingestellt, eine leichte Neigung des Joysticks nach 

rechts – und schon bewegt sich der Bug nach steuerbord. Alternativ lässt 

man den Hebel mittig stehen und dreht nur den Schaft – schon schlägt das 

Boot ebenfalls unverzüglich den neuen Kurs ein, speichert diesen jedoch 

zusätzlich als neues Autopilot-Ziel. Rechterhand befindet sich eine Tür, die 

dem Steuermann auf Wunsch freie Sicht und einen kurzen Weg auf das breit 

ausgeführte Gangbord gewährleistet. Zwei Stufen in Richtung Bug verbin-

den den Salon nach unten mit der backbordseitig angelegten offenen Kü-

che mit zweiflammigem E-Herd, einem Multi-Ofen, einem Doppel-Kühl-

schrank, einem separaten Freezer, einem Abwaschbecken und viel Stau-

raum. 220 V und 12V USB- Steckdosen sind in Küche, Salon und Kabinen 

selbstverständlich. An einigen Details kann man gut erkennen, dass in den 

Sabre-Motoryachten Segelboot-Gene schlummern (Sabre baute – und baut 

– auch erfolgreich Segelyachten): so gibt es etwa in Salon und Küche mehre-
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re formschöne, hölzerne Handläufe; die Kochplatten 

enthalten zudem eine Niro-Leiste, an der bei star-

kem Seegang Halterungen gegen das Verrutschen 

der Töpfe angebracht werden können. Gleich ge-

genüber befindet sich die geräumige Gästekabine 

mit einem 195 Zentimeter langen und 145 mal 95 

Zentimeter breiten Bett. Durch zwei grosse Schiebe-

türen lässt sich diese Kabine auf Wunsch komplett 

schliessen. Bei geöffneten Türen erweitert die Kabi-

ne jedoch die Idee des durchgehenden, offenen 

Raumes, die sich bei der neuen Sabre durch das ge-

samte Boot zieht. Nichts ist hier „zugebaut“ oder „zu-

gestellt“, alle Räume sind miteinander in einer lufti-

gen und lichtdurchfluteten Art und Weise locker mit-

einander verbunden. Das verleiht dem Salon ein 

grösseres, angenehmes Raumgefühl. Die Eignerka-

bine im Bug ist mit einem 200 mal 160 Zentimeter 

messenden, gemütlichen Doppelbett ausgestattet. 

Zwei seitliche Fenster und ein Decksluk lassen viel 

natürliches Licht ein. Staumöglichkeiten gibt es am 

Fussende des Bettes sowie seitlich in Schränken, die 

ebenfalls sauber in hellem Cherry ausgeführt sind. 

Am Fussende des Bettes befindet sich auch ein aus-

klappbarer Tritt, den man benutzen kann, wenn 

man das Boot direkt aus der Kabine heraus verlassen 

will – oder muss (so schreibt es die CE-Kategorisie-

rung für die Klasse B vor). „Natürlich könnten wir das 

Boot auch Klasse A zertifizieren lassen“, sagt Händler 

Tom Janssens von der BMA-Group, die seit einein-

halb Jahren Sabre-Yachten ab Antwerpen für den 

europäischen Raum einschliesslich der Schweiz ver-

treibt. Wegen des hohen Speedpotentials mache 

das aber wenig Sinn – denn dann wären wesentlich 

grössere Dieseltanks vorgeschrieben, sagt der anpa-

ckende Belgier, der sich mit der auf den Vertrieb der 

amerikanischen Yachten spezialisierten Firma einen 

persönlichen Traum verwirklicht hat. Selbst der 

47-jähre, grossgewachsene Wassersportler hat keine 

Mühe, sich leicht durch das gesamte Boot zu bewe-

gen – kein Wunder, besitzt es doch durchgehende 

Stehhöhe. Das trifft sogar auf das Bad zu, das an 

Backbord die Küche mit der Eignerkabine verbindet 

und von dort sowie vom Flur aus durch separate Tü-

ren erreicht werden kann. Apropos Speed: Als wir 

die Zandkreekdam-Schleuse passiert und das freie 

Wasser der Oosterschelde erreicht haben, nehmen 

wir Kurs auf die  nordwestlich gelegene, imposante 

Zeelandbrug. Wir erhöhen die Drehzahl erst auf 

1.000, dann auf 1.500 rpm. Ergebnis: Die beiden 

grossformatigen 15-Zoll-Displays von Garmin zeigen 

einen aktuellen (abgelesenen) Verbrauch von insge-

samt 24 Litern pro Stunde (l/h) an – bei 9,2 kn (17 

km/h) Speed über Grund und etwa 1,6 kn von vorn 

setzendem Strom. Die 1.440 Liter fassenden Treib-

stofftanks sind zu 60 Prozent gefüllt, die anderen 

Tanks fast  voll.  Die Lautstärke im Boot steigt dabei 

auf 68 dBA im Vorschiff, 67 in der Gästekabine, 70 in 

der Küche und 67 dBA im Salon. Wir addieren 100 

rpm – die Geräuschkulisse nimmt etwa um jeweils 

ein dBA zu, und die Geschwindigkeit beträgt nun 

10,6 kn (19,63 km/h) bei 30 l/h Verbrauch. Bei 1.810 

rpm erreicht die Sabre 10,9 kn (20,2 km/h) gegen den 

Strom (12,5 kn = 23,15 km/h mit dem Strom); die Ge-

räuschkulisse beträgt nun 71 dBA vorn, 70 in der Gäs-

tekabine, 73 in der Küche, und 71 dBA messen wir im 

Salon. Der Verbrauch wird nun mit 41 l/h angezeigt. 

Wir erhöhen die Last weiter auf 2.800 rpm. Mit 25 kn 

(26,5 mit dem Strom) und aktuell 106 l/h Verbrauch 

(vier Liter pro Meile) schneidet der im Infusionsverfah-

Bei 3.400 rpm regeln die 

Motoren automatisch ab – 

wir messen 34 kn (63 km/h) 

Höchstgeschwindigkeit bei 

leicht bewegtem Wasser 

gegen den Strom, 35,5 kn 

(65,75 km/h) sind es mit 

der Strömungsrichtung 

(oben). Bei ersten Tests und 

glatter See seien sogar 37 

Knoten High-Speed gemessen 

worden, sagt Händler Tom 

Janssens aus Antwerpen. 

Dort kann die Beauty auch 

probegefahren werden. Bild 

unten: der aufgeräumte Bug 

mit Ankerbeschlag und elekt-

rischer Ankerwinsch.
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ren hergestellte V-förmige Kunststoff-Rumpf sauber 

durch das Wasser. Es frischt weiter auf, kleinere Wellen 

mit bis zu 50 Zentimetern bilden sich. Um die Seegän-

gigkeit zu testen, drehen wir Kreise und durchfahren 

unsere eigenen, grösseren Heckwellen – mit einem 

Ergebnis, das sich sehen lassen kann. Ohne viel Schau-

keln und Stampfen meistert die Sabre das Wellenspiel 

– wobei auch die durch Volvo's Interceptive Trim Sys-

tem automatisch angesteuerten Trimmklappen das 

ihre dazu beitragen. Zwanzig Knoten bei einem Meter 

Welle seien durchaus machbar, sagt Tom Janssens; 

selbst 25 Knoten seien dann möglich, allerdings 

stampfe die Yacht dann unverhältnismässig. Die Ge-

räuschentwicklung im Boot beträgt nun 76 dBA. Er-

staunlich ist, dass die Yacht nun etwa um ein dBA leiser 

ist als etwa bei einer (niedrigeren) Umdrehungszahl 

von 2.650 rpm – und dabei auch noch schneller unter-

wegs ist. Grund: Bei der um 150 rpm erhöhten Dreh-

zahl entfällt das typische „Pfeifen“ der Turbos. Bei 

3.540 rpm regeln die Motoren automatisch ab – wir 

messen 34 kn (63 km/h) Höchstgeschwindigkeit bei 

leicht bewegtem Wasser gegen den Strom, 35,5 kn 

(65,75 km/h) sind es mit der Strömungsrichtung. Den 

Verbrauch lesen wir dabei mit 165 l/h oder 5 Litern pro 

Meile ab. Im Salon messen wir dabei einen Geräusch-

Wert von 80 dBA, die Messwerte vorn im Schiff wer-

den nun von den Wassergeräuschen überlagert, und 

können nicht mehr akkurat gemessen werden. „Bei 

ersten Tests und glatter See konnten wir 37 Knoten 

High-Speed messen“, sagt Tom Janssens, dabei habe 

das Boot noch keinen Antifouling-Anstrich getragen. 

Auf dem Rückweg – durch die Schleuse – zum Royal 

Yacht Club van Belgie in Wolphaartsdijk „tuckern“ wir 

fast lautlos mit 10 kn bei 1.540 rpm dahin; der Ver-

brauch liegt bei 25 l/h. So könnten wir tagelang wei-

terfahren. Das ist Cruising at it's best. Wir schliessen 

das iPhone an der hochwertigen bordeigenen Stereo-

Anlage an, schalten die Musik ein und geniessen die 

untergehende, noch wärmende Sonne. Kaum zu 

glauben, dass die Bauzeit für diese Yacht lediglich zwei 

Monate betragen soll – allerdings, so sagt Tom Jans-

sens, gebe es zurzeit wenig freie Kapazitäten, die 

Nachfrage sei hoch, und es seien neue Modelle in Ar-

beit. Wer ein Schiff bestellen wolle, solle es möglichst 

bald tun, damit er schnell seinem Hobby frönen kön-

ne. Übrigens:  Das Testboot steht aktuell ebenfalls zum 

Verkauf. Für einen  „stark reduzierten Preis“ könne das 

Boot mit allen verbauten Extras zuzüglich zwei Jahren 

Werksgarantie den Eigner wechseln. Einzige „Bedin-

gung“: Das Boot müsse im September für Ausstel-

lungszwecke bei der kommenden Hiswa im Septem-

ber und der folgenden Southampton Boat Show zur 

Verfügung stehen. „Es ist gut, beides zu haben“, sagt 

Tom Janssens beim Abschied – „ein hohes Speedpo-

tential und Komfort“. Dem haben wir nichts weiter 

hinzuzufügen – ausser vielleicht, dass die Fahrt mit der 

Sabre 42 Salon Express unserem Test-Team viel Freude 

bereitet hat. Mit Spannung wird nun die neue 66' von 

Sabre zum Saisonende erwartet – YACHTING wird die 

Werft im US-amerikanischen Maine besuchen und 

berichten. sabreyachts.com		                      
Vertrieb  Schweiz, Benelux, Deutschland: 
BMA Yachting Services, Tel. +49 89 2422 4315, 
e-mail: info@bma-group.be.        

Blick in die Eigner-Cabin im 

Bug des Schiffes mit einem 

gemütlichen Doppelbett. 

Grosses Dachluk (dient 

auch als Not-Ausstieg) 

und zwei seitliche Fenster 

sorgen für natürliches Licht. 

Stauräume an den Seiten 

und unter dem Bett nehmen 

Gepäck und Ausrüstung 

auf. Die Verkleidungen 

sind in einem freundlichen 

Cherry gehalten.

Hier nimmt man gern Platz: Heck der Sabre 42' Salon Express mit L-Couch, 

einem weiteren Sitz, dem Zugang zum Salon und (rechts im Bild) einer Eis-

schrank-/Elektrogrill-Kombi. Rechts und links im Bild die Stufen zu den breiten 

Gangborden. Im Bild vorn ein hochglanzlackierter (Klapp-)tisch. Der kann als 

Ganzes - zusammen mit der L-Couch - nach vorn weggeklappt werden. So erhält 

man einen komfortablen Zugang zu den Pod-Antrieben (Foto rechte Seite, unten). 

Sabre
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INFO

TECHNISCHE DATEN

SABRE 42 Salon Express - 2015 
STANDARD MODEL SPECIFICATION

Länge über Alles: 13,26 Meter (43 Fuss)

Breite: 4,27 Meter (14 Fuss)

Tiefgang: 1,02 Meter

Verdrängung (trocken): 14,18 t

Kraftstoff: 1.440 l

Wasser: 530 l

Schmutzwasser: 225 l

Stehhöhe im Schiff: 1,98 m

Höhe (Wasserlinie zum Masttopp): 3,81 m

CE-Categorie: B, NMMA, ABYC 

und USCG-Standards 

Rumpf: Deep “V” Planing hull-Design 

Anzeigen: Volvo Penta electronic controls, 

2 x Volvo Penta 7 Zoll Digital-Display mit 

Touchscreen-Funktion, (optional 15 Zoll)

Antrieb: Volvo Penta IPS 500 370 PS D6 

electronic, Common rail, Volvo Penta 

Pod drives mit integrierter Steuerung, 

(optional IPS 600 435 PS D6) Joystick 

Steuerungs- und Docking-System, 

Autopilot und GPS im IPS System inte-

griert, Dynamic Positioning System,

Trimm-Klappen  

3
segel _  Familie Anrig

Eine Familie segelt los: Franziska 
und Lukas Anrig aus Humlikon, einem 

kleinen Dorf im Zürcher Weinland, 
erfüllten sich auf einer Ovni 395 ihren 

ganz persönlichen Traum von 
Abenteuer und grenzenloser Freiheit.. 
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Sechs Batterien: 2 x AGM Group 31 Starter-

batterie, 2 x AGM 4D Service-Batterien, 1 x 

AGM Group 24 Generator Start-Batterie 

Generator: Cummins Onan 7.0 kw 50hz 

Quit Diesel Generator  

Liegeplatz: Antwerpen, Belgien, Probefahr-

ten dort jederzeit möglich. 

Neupreis: ab 640.000 EUR exkl. MwSt. in der 

IPS 500-Version mit 2 x D6-Antrieben von 

Volvo Penta, ab Antwerpen/Belgien 

Die von uns gefahrene Sabre 42' Salon Express (Mitte) gibt es auch in einer Flybridge-Version 

(oben). Beide Modelle besitzen die gleiche Raumaufteilung im Hauptdeck: Cockpit und Salon 

achtern, integrierte Küche, Gästekabine und Nasszelle mit WC, Dusche und Waschbecken 

mittschiffs sowie die Eignerkabine im Bugbereich (unten). Foto links unten: Auch von achtern 

macht die Sabre eine "bella figura".
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